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trifft man nur in stehenden Pfützen und Morä¬

ste» in Italien, Spanien und Frankreich an.

Bey der Apotheke gebrauchet man die Wurzel.

L^perus lonZus. §p. x>1. 4 s.

L/perus ra6ice rotunäa.

Runder Cyperus.
in ostindisches Gewächse. Sein botanischer Na¬

me ist : culmo lriczuerro tubnuäo.

Vmt)t:IIa äecompollis, spiculis glrernis linea-

rikus. I'ruÄiiicstto er relic^ua vr L^perus ra-

öice longg. Die Wurzel dieses Gewächses ist

eval- rund, markicht, und es hängen an einer

Pflanze deren sehr viel an Zasern bey einander.

Die Blätter sind schmal, und die kleinen, schup?

pichten Köpfchen zum Blüthen sind lang und

dünne; übrigens aber ist die Art zu wachsen,

zu blühen und Früchte zu bringen, ja die Frucht

selbsten, mit dem vorhergehenden einerley. Bey

der Apotheke gebrauchet man die Wurzel.

L^xerus rorunäus. 8pec. x!. 4s.

OaLt^lus.

Datteln.

K»in Baum, welcher in Ostindien wächst. Sei«

^ botanischer Name ist: kkoemx tronälbus

xmnsüs, tokolis complicans. kruÄliicsnn:

N z e>!-
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pinnslisolis. Oioics. vrupg ifperm«
^latcul. Lal^'x z-psrriruz. Lcnollg z persls.
Lramina Z. ?em, Lzl^x z-pannu; (!orc>I-
1a Z -persIa. I'iliill. i. Orupa ousrs. Laut
den besten Nachrichten erlanget der Baum eine
große Höhe. Die Blätter sind lang und haben
zu beyden Seiten kleinere, schmale, lange Blät¬
tergen wechselöweise stehen; der Hauptstiel des gan¬
zen Blattes wird nach dem Stamme zu rundlicht.
Zwischen denen Füßen der Blatterstiele und dem
Stamme bricht eine Scheide Hervor, worinnen die
Blumentraube befindlich ist. Ein besonderer
Baum trägt die männlichen und ein besonderer
die weiblichen Blüthen; die Blumenzweige sind
astig und haben sehr viel Blumen ; die männli¬
chen haben die Ancheren und die weiblichen die
l'uba und Srjxmg. Wann die erfolgende Frucht
völlig reif ist, ist sie oval, fleischicht, schön gelb
und hat inwendig einen hornigten, mit einer lan¬
gen Furche versehenen, harten Kern. Bey der
Apotheke gebrauchet man die Frucht, als die Dat¬
tel und den harten Kern.

kkoemx äaÄ^Ilsera. xl. 1188.

Oaturs.
Tollkörner.

^5in Kraut, welches hin und wieder wild zu fin-
^ den ist. Sein botanischer Name ist : v»-
tura xericarxüs s^inolis, ereAis, ouaüs. kru-

Qik-
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Qikicgrlo: ?enrsnärla. ^tonvF^nia. Oorollz
jnfunä dullformig pticsra. tulzulosus,
sn^ularus, 6 c»äuus. Lspsul 4-vstms^ Daö
Kraut wächst nicht allzuhoch. Die Blatter sind
dunkelgrün, breit und zu großen Spitzen ausge¬
schweifet, sie haben lange Stiele. Die Blumen
sind weiß, sie bestehen aus einem Blatte, wel¬
ches zu oberst fünffach gefalten und mit fünf zu¬
gespitzten Zähnen versehen ist. Die nachfolgende
Frucht ist eine fast gerade, ovale, zweyfächige,
viertheilige, stachelichte Saamencapfel, worinnen
sehr viel nierenförmige Saamenkörner befindlich
sind. Bey der Apotheke hat man die Saamen¬
körner, sie sind aber sehr gefährlich.

varurs. Lrramonium. Sji. xl. 179.

Oaucu8 creticu8.

Cretischer D-mcus.

f^in Kraut, welches auf der Insel Creta wächst.
^ Sein botanischer Naine ist: ^lrkgmsnra
toliis mulliparriuz, laciniii linesribus, tere»
riuzculis, scuminaiis. : ?enrsn-
tlria, äiZ^nia. k'rutius ousw-oblonAus, ltria»
rus. Nach einer Zeichnung, welche ich als rich¬
tig erhalten, hat die Pflanze schmale Blatter und
blühet als eine Vmbetle; sie hat kein allgemeines
Inuolucrum und das besondere hat fünf bis zehn
Blättlein. Die nachfolgende Frucht sind zwey
neben einander stehende und sich theilende, haa-

N 4 rigte
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rigte Saamenkörner. Bey der Apotheke gebrau¬
chet man die Saamenkörner.

^lkamsnra snnus. 8^). xl. 24s.

Daucuz l/Iuel^ris.

Wilde Mohren.

in Kraut, welches häufig wild wächst, aber

auch in Gärten gebauet wird. Sein bota¬

nischer Name ist : Daucus terrümkus tulpiäiz.

: kentsnäria, Lorol-

Ise tukrsäiarae, omnes kermapkroZirge.

tus pjjjz kispi äus. Das Kraut bekommet einen

geraden Stängel niit viel Aesten. Die Blätter-

stiele werden sehr lang nnd haben andere kleinere

Stiele einander gegen über stehen, an welchen fer¬

ner einander gegen über viele rieseingeschnittene

Blättlein befindlich sind: zn nnterst an den gros¬

sen Blätterstielen sind Membranen, wie eine Hül¬

se; die Blätter und Stängel find rauch. Daö

Kraut blühet als eine Vmbelle; die Blümgen

bestehen aus fünf Blättlein, weiß von Farbe, zu

Zeiten hat der mittelste Raäius eine dunkelrothe

Blume. Das merkbareste Kennzeichen des vau-

cus ist das allgemeine, große, vielblattrige und

ungleich tiefeingeschnittene Involucrum; das be¬

sondere Inuolucrum hat viel schmale Blättlein.

Die nachfolgende Frucht sind zwey neben einan¬

der stehende und sich theilende, gelinde, stach-
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lichte, fast ovale Saamenkörner.Beyder Apo¬
theke gebrauchet man die Saamenkörner.

Dsucus Larors. Lp. xl. 242.

Oemarig.
Beisend Kraut.

in Kraut, welches nur in warmen Ländern
wächst. Sein botanischer Name ist: ?1um-

bazo tallis smplexicaulibus. ?ruÄlkcsrio:
kenrsnäris. ^lonvA^nis. Lorolla intunäibu-
likorrnis , Üamina ic^usmis ^»alin coroUse clau-
clenlibus inlcrra. LriIma s-kiZum. Lemen 1.
oblon^um, runicarum. Das Kraut bekommet
von der Wurzel aus viele Stäugel. Die Blät¬
ter sind klein, länglicht und umfassen den Stän-
gel; sie haben einen brennenden Geschmack. An
den Spitzen des Krauts stehen viel Blumen bey¬
sammen: sie haben nur ein Blumenblatt und glei¬
chen im kleinen den Blumen der Ialappe; ihre
Farbe ist blau. Die nachfolgende Frucht ist ein
einziges, ovales, unter der Blume stehendes Saa-
menkorn. Diese Pflanze habe in der Natur nicht
gesehen, dahero ich auch deren Wurzel nicht be¬
schreiben kann. Bey der Apotheke wird, jedoch
sehr selten, die Wurzel gebrauchet. Das Kraut
wird auch l'rixolium genennet.

klumdszo Luroxaes. 8x. xl. 1 sl.

N 5 viQa-
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OiÄamnuz s1bu8.
Weißer Diptam.

fl^in Kraut, welches hin und wieder auf Ber-
^ geil wild wachst. Sein bosnischer Name
ist: OiÄamnus. ?ruH>kcano: vecanäria.
^IonoZ)'nia. Lal^x ^ - pk^llus. ?ers!a 5, pa-
ruls. k'ilomenls pun^iis ^Isnäulvtls säiper-
jg. c^gpsul. 5. cosliiae. Das Kraut bekom¬
met einen gnaden Stangel und an selbigen lauge
Stiele. Die Blatter stehen an vorgemeldeten
langen Stielen einander gegen über, ein Blatt
schließt den Stiel; sie sind oval, lichtegrün und
um und um eingekerbet. Der mittlere Haupt¬
stangel ist rauch und hat an der Spitze wechsels¬
weise schön röthliche, zu Zeiten auch ganz weiße,
aus fünf Blattlein bestehende, Blumen stehen.
Die Wurzel dieser Pflanze ist lang, markicht und
weiß. Die nachfolgende Frucht sind fünf, inwen¬
dig mit dem Räude angewachsene, breite, zuge¬
spitzte und mit den Spitzen von einander stehende,
zweytheilige Sacunencapseln, worinnen viel rund
zugespitzte, glänzende Saameukörner befindlich
find. Bey der Apotheke gebrauchet man die
Wurzel. Das Kraut heißt auch ^raxinelia.

viüsmnus »Ibus. 8p. xl. z8Z-

Llüa-



20Z

OiLtsmnus creticus.

Cretischer Diptam.
K»in Kraut, welches hiesiger Lande bloß zur
^ couriosirä in Garten gehalten wird. Sein
botanischer Name ist: Origanum toliis infei-io-
riku8, kvmenroiis, ss>icis nurgntibus. k'ruÜi.
iicario: Oiä/nsmis. tZvmnospermig.8rrobilus
letrggonuz, tpicglus, csl^ces colliZens. Das
Krautchen wächst nicht hoch, bekommet aber viel
Aeste. Die Blätter stehen einander gegen über;
sie sind rund, klein und sehr wollicht. Gegen die
Spitzen des Hauptstängele und der Aeste kommen
über deren Blättgen, die Stiele zu den Blumen¬
köpfen hervor, welche aus violetrotheu Blättlein
bestehen, und zwischen welchen viel einblättrige,
blaßrothliche, kleine Blümchen sich befinden. Die
nachfolgende Frucht sind vier im Grunde des Lg.
I)lx reifende, ovale Saamenkörner. Das ganze
Gewächse hat einen starken Geruch. Bey der Apo¬
theke gebrauchet man die wottichten Blätter.

VriZsnum. OiKamnus. Lp. xj. 5^9.

Digitalis.
Fingerhutkraut.

^in Kraut, welches hin und wieder wild wachst.
^ Sein botanischer Name ist: Digitalis cal/.
e'inis foliolis ouariz, acuris, corollis obrulis,
Isbio luperiore inre^ro lureo. kruüi6csno:
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v^cl^ngmis. ^nxiosperniig. Lal^x f - psrtltu5^
t^orvl'ia csmpsnulara ;-ki6a, vemricota. (.'a-
xsula ousrg 2 - loculsris. Das Kraut bekommet
einen geraden Stange! und wächst hoch. Die
Blatter sind ovallang, zugespitzt, zart eingeker¬
bet , hart anzufühlen, mit Nerven versehen, dun¬
kelgrün , stehen wechselsweise am Stängel an und
umschließen ihn etwas» Am Hauptstangel keim
men an kurzen Stielen große, gelbe, einblättrige
B>umen hervor, welche am Stängel wechsels¬
weise stehen, sie haben einigermaßen die Gestalt
eines Fingerhutes, und jede Blume hat ein klei¬
nes Stützblättchen unter sich; die Blumen hän¬
gen gegen die Erde. Die nachfolgende Frucht ist
eine ovale, zugespitzte, zweysächige, zweytheilige
Saamencapftl, worinnen viel kleine Saamenkörn-
lein befindlich sind. Bey der Apotheke gebraut
chet man das Kraut und die Blumen.

Digitalis purxures. 8x. x!. 62l.

Ooronicum.
Gemsenwurzel.

/Z5in Kraut, welches auf den Alpengebürgen der
^ Schweiz und in Italien wächst. Sein bo¬
tanischer Name ist: vororncum kolüs coräalo-
<ztzrul>8, raäicslibus penolatis, csulinis smple-
xicsulltius. kruZikicario:

super^us- R^eceptaculum nuäum ?2p-
xus ümxlsx. Lsl^c. L^usmae äuxlicis, oräi.

ms
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nis seyuslis, äisca lonZiores. 8emins raäi»

nuäa pappo^ue äetiirula. Das Kraut hat ei¬

ne knotichte, an Zaseru Hangende, dichte und

markichce Wurzel; das Kraut wächst nicht hoch.

Die untern Blätter sind herzförmig, zahnicht ein¬

gekerbet , sie haben Stiele und sind etwas rauch;

die Blatter des Stängelö stehen am Stängel an

und umschließen ihn. Gegen die Spitze des Stän¬

gelö kommen über und bey den Blättecn lange

Stiele mit einzeln, auö vielen versammleren, ein¬

blättrigen, kleinen Blümgen bestehende, große,

gelbe Blumen, die einen kaclius und einen erha¬

benen Vl^us haben, zum Vorschein. Die nach¬

folgende Frucht sind einöle, umgekehrt ovale,

Furchen habende, ein wenig gedruckte, mir e nein

kappus versehene und im^ai^x reifende Saamen-

körner. Bey der Apotheke gebrauchet man die

Wurzel.

Voromeum xsräskanelies. 8x>. x>1. 88s-

Oi'gLonis

Drachenblut.

Gewächse, von welchem dieses oKc'mgls

kommet, ist annoch zweifelhaft. Einige

wollen, eö käme von einem Baume, dessen bo¬

tanischer Name ist: Orsco ^rbor lucci»

Lormiz. k^ru^iiicailo: I^exsn6rig. ^lonc»-

Diesen Baum habe ich selbst gese¬

hen; er wirb sehr hoch, der Stamm ist

ohne
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ohne Aeste und nach Proportion der Höhe sehr
schwach; an der Spitze des Stammes bringt er
sehr viel lange, schmale und zache Blätter hervor,
welche an den Spitzen keine Stacheln haben, gleich
denen Blattern der lucca. Geblühet hat er nie¬
mals, dahero ich auch von der Blüthe keine Nach¬
richt geben kann. Den am Stamme hin und
wieder ausgetretenen und getrockneten Saft habe
zerrieben, so war er ein schlechtes 8anZuis Ilra»
coni». Andere sagen, das Drachenblut käme
von einem Schilfgeivachse. In einem zu Bata-
via gemahlten Herbarium habe eine Zeichnung
davon gesehen, welche ein ganz besonderes Ge¬
wächse des 5anAms Vracvnis vorstellet, selbiges
hat einen langen Stängel, wenige, aber sehr brei¬
te, tieseingeschnittene, und dem 8pkonä/Iiun,
gleichende Blätter. An der Spitze des Stän-
gels, welcher glatt ist, kommen eine große An¬
zahl ovale, mit Furchen versehene Früchte hervor,
aus welchen durch das Kochen das so genannte
Drachenblut verfertiget werden soll. I^irmseus
will, daß es von einem Baume käine, dessen bo¬
tanischer Name ?rerocsrpu5 ist. Wer unter die¬
sen allen Recht hat, wird die Zeit lehren. Bey
der Apotheke hat man das LanZuis Orscoms,
welches eine kesma ist.

Vraeun»
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OracunLuIuz a^uancus.
Wasserarum.

in Kraut, welches in feuchten Orten wild
wächst. Sein botanischer Name ist:

tolns coräglis, j^zgrlia ^I-zna, spgäice vncZiqu»
l^errnapkroäiro. kruAiiiLStto: L^nsnäris.
kolvanäris. 8park?! plsua. 8paäix re^tus klc>»
iculis^ La!. O. t'eraia O ksc^ae pol^tpermae.
Die Wurzel wächst horizontal, sie ist dicke,
schwammicht und setzet hin und wieder Zasern an,
sie muß stets im Wasser stehen. Unter dem Was¬
ser kommen aus der Wurzel lange, schmale Blät¬
ter hervor, sie stehen ohne Stiele an der Wurzel;
zwischen diesen Blättern kommen andere lange
Scängel, an deren Spitzen über dem Wasser ein
ovales, zugespitztes Biatt befindlich ist, welches
das Blumenblatt ist. Bey diesem Blatte ist ein
kleiner Stiel mir eincm länglichten Köpfgen, wor¬
an viel gelbe Blumen befindlich sind. Tie nach¬
folgende Frucht ist von jeder Blume eine etw .iS
viereckichr runde, stumpfe, m t einem Kriebs be¬
merkte, saftige Beere, wo. innen v:el kleine, lang¬
lichte, cyiindrische Saamenkorner befindlich sind»
Bey der Apotheke gebrauchet man es je^r
selten.

Lalla xalustlis. Lp. x!. 968.

Lcscun-
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OracunLuluz konentis.

Dragun.

^Kin Kraut, welches in Garten mit Fleiß 'ge-
^ bauet wird. Sein botanischer Name ist:

^rcemilia soliis Isncsolstiz, Zlsbris, inreZerri.

rriis. I^ru^iticsrio: 8^nZenelia. kol^Agrnia

superüua, reliizua vl ^rremilm. Das Kraut

wachst Manns hoch und bekommet viel Aeste,

welche wechselsweise stehen. Die Blätter sind

klein, lang, schmal, dunkelgrün, riechen aroma¬

tisch und stehen an den langen Stielen auch wech¬

selsweise. Die Blumen kommen an den obersten

Theilen der Pflanze sehr dichte beysammen hervor;

es sind kleine Köpfgen, welche aus viel versamm-

leten, kleinen, einblättrigen Blumgen bestehen

und eine gelbe Farbe haben. Die nachfolgende

Frucht sind die im Lalyx reifende, einzele Saa-

menkörner. Bey der Apotheke gebrauchet man

das Kraut und die Blumenköpfgen.

vrscunculus. 8^z. xl. 849.

Oulcamara.

Bittersüß.

/Z5ine Pflanze, welche in Hecken und an Wassern

^ wild wachst. Ihr botanischer Name ist:

Lolanum caule inermi 5rurelcenre üexuosc», 6z.

lüs superioribus katiaüz, racemis c^molis.

?ruüiticarto: kenrsnäna. ^lonoZ/nia. Lorolla
roratil.
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rotstg. ^nrlverae sub - cos'.ikge ^ spiee poro ^e-

mino äekilcenies. L^cea 2-IocuIsris. Diese

Pflanze wachst ziemlich hoch und ihr Stängel bie¬

get sich. So viel ich hiesiger jande wahrgenoni-

men, sind die Blätter einerley Gestalt, sie haben

Stiele, stehen wechselweise und sind herzförmig-

oval, zugespitzt und dunkelgrün; daöGewächse

hat viel Aeste. Die Blumenstiele haben keine

Blätter, sie theilen sich aus eine besondere Art

und haben viel blaue, einblättrige, fünffach ein¬

geschnittene Blumen, welche mtt den gelben

rkeris ein liebliches Ansehen machen. Die nach¬

folgende Frucht ist eine runde, glatte, an der

Spitze mit einem Puncte versehene, zweysachige,

saftige Beere, worinmn viel rundlichte, glänzen¬

de Saamenkörner befindlich sind. Bey derApo?

theke gebrauchet man von dieser Pflanze das dün-

neste holzige Wesen des Stängels.

Lolanum. vulcamara. 8x> ^>1. izs.

Viäe Llti^us cZuIcis.

^denus.

Ebenholzbaum.

^in indischer Baum. Nach der Beschreibung
^ und Zeichnung, welche kumpf in seinen

Herbarium /Vwlzoinense davon gegeben, ist es

9 ein
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